
MISSIONSWISSENSCHAFT DEN N IEDERLANDEN
Überlegungen, Fakten,; Perspektiwen

vOo  S Verstraelen
kinführung

Die Niederlande besitzen ine lange TIradition auf dem Gebiet der M1SS1]10NS-
wissenschafttlichen Reflexion. Schon 1m und Jahrhundert entwickelten
SARAVIA, HEURNIUS, WALAEUS, OETIUS und HOORNBEECK 1Ne Iheologie der
Missıon. Man annn S mıt gutem Grunde annehmen, dafß dıe ersten m1sSS10NSs-
wissenschaftlichen Studien VO  - evangelıscher Seite AUS den Niederlanden stam-
111 Die katholische Uniıiversität 1n Nimwegen WarLr 1930 dıe erste, die einen
Protfessor für Missıonswissenschait ernannte (Prof. MUuLDERS), 1939 folgte
dıe Freie Reformierte Universität VOnNn AÄAmsterdam mıt der Ernennung VO  -
rof. J ‚AVINCK. Zur eıt ıst dıe Missionswissenschaft 1n der einen der
anderen Form tast jeder theologischen Fakultät der Hochschule vertreten.
Es bestehen ber große Verschiedenheiten 1m akademiıschen Stand des Fach-
vertreters und 1im Stellenwert der Missionswissenschaft iınnerhalb der theolo-
gischen Ausbildung. In uUNsScICH Krörterungen beschränken WIT uns auf dıe
unıversıtaren un! halbunıversitären Ausbildungsstätten, obwohl sicher inter-
essant ware, auch auf das Zentrum tür katholische Missionare 1mM Heimaturlaub
„Kontakt der Kontinente”, das se1it 1961 vier- un sechswöchige Kurse anbietet,
und das LCUC „Hendrik Taemer Institut”, das dıe früheren Miıssıonsausbildungs-
statten VO  — Baarn un: Oegstgeest 1n sıch vereınt, näher einzugehen.

Missionswissenschafit 1n den Niederlanden heute heißt VOT allem ökumenische
und praktische Zusammenarbeit. Die wichtigsten KErfolge diıeser Zusammen-
arbeit sind Das „Interuniversitair Instituut VOOTLT miss1iologie oecumeni1ica”“
(Interuniversitäre Institut für Missionswissenschaft un:! ökumenische Forschung),
gegrundet 1969; dıe Herausgabe einer Zeitschriftt Wereld Zendıing
Welt und Mission), dıe dıe trüheren katholischen und evangelıschen Ausgaben
auf diesem Gebiet (De Heerbaan un! Het Missıewerk) in sıch vereınt (seit 1972);
dıe Neubelebung der „ Werkgroep Docenten Missiologie” (Arbeitsgemeinschaft
der Missionswissenschaftler) und zuletzt dıe geplante Neustruktur des „Zendings-
wetenschappelijk Werkverband“ missıionswissenschafitlıche Studiengemein-
schaft), das jetzt auch katholische eilnehmer aufnehmen wiırd

Ziwar bemerkt INa  =) einen Rückgang der ausländischen Aktıvıtaten auf dem
Missionsfeld draußen, dafür ber eine 1NECUC Zusammenarbeit 1mMm Bemühen,
Mission 1LCUu bewerten und ihre ökumenische Bedeutung für cdiıese eıt deut-
lıcher herauszustellen.

Einıge Überlegungen
Im ersten Heft der Zeitschrift Wereld Zendıng wurde ıne Übersicht

gegeben uüber dıe Lage der Missionswissenschaft den niıederländischen Uni-
versıtaten und Hochschulen. Die Fakten könnten autf den ersten lick impon1e€-
rCN; ber s1e sollten nıcht die problematısche Sıtuation der Missionswissenschaft
1n den Niederlanden verhüllen. Der Hauptgrund der Probleme lıegt 1n einem

NS' Begriff der Missionswissenschait, als würde s1e sich hauptsächlich miıt
Übersee-Mission befassen. Vor allem be1 den Katholiken besteht diese Gefahr,
un bei dem schnellen Rückgang der ahl VON Missıonaren 1mM Auslandsdıienst
HA S  ware damit zugleich die Missionswissenschaft als Dıiszıplın ZUT Randerscheinung
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herabgewürdigt. Die Arbeitsgemeinschaft der Missionswissenschafter hat diese
Lage erkannt un! bemuüuht sıch seıt 1972 in ihren Ireiten iıne Neubesinnung
auf den Stellenwert der Missionswissenschaft innerhalb der JIheologie überhaupt.
Wenn iInan davon ausgeht, daß JTheologie Nachdenken ber das Wort Gottes
tür die Welt se1n soll, un! dabe1 bedenkt, dafß „Welt“ heute den anzCh Erdball
umfaißt (und nıcht LUr den Westen der den Norden), ann MU: die Aufgabe
der Missionswissenschaftler SE1N, ihren Beıitrag liefern ZUT Beseıtigung eines
jeden Provinzialısmus 1in den theologischen Disziplinen un:! sıch einen elt-
weıten Ausblick bemuhen. Sie sollten sıch als „kosmopolitische” Kxperten
betrachten un! iıhre Kollegen der notwendıgen theologischen Konfrontation
der AB Dıalog führen mit Phänomenen, W1€e S1€ dıe lebendige Kıxıstenz der
anderen Religionen und Kulturen un!: der sozıiale Umbruch in allen Gresell-
schaftssystemen der Welt zeıtigt. Die Missionswissenschaftler sollten deutlich
machen, daß die einzıge reelle Perspektive der JTheologie heute ben diese
weltweite ıst, WENN dıe Theologie in den Augen des modernen Menschen, der
diese Einheıit der Welt als täglıche Realıtät erfährt, nıcht unwirklıch werden
soll 50 könnte auch dıe Begegnung mıiıt anderen Modellen christlichen Lebens
un Denkens 1n anderen Ländern die JIheologen VOL Kınseitigkeiten und VOT

der Verabsolutierung des eigenen Modells bewahren. Wie INa  -} chies verwirk-
lıchen kann, ist 1ne andere Frage. Wenn diese Sıcht ber akzeptiert WIrd, ist
die Hofinung berechtigt, daß dıe Missionswissenschalit, STa Randerscheinung

se1N, ine NCUC un wesentliche Funktion innerhalb der theologischen Fakul-
taten einnehmen wird. Wenn Iheologie zeitgemäls seıin will, mußlte jeder
Theologe einen „MmM1sSs1onNswIissenschafitlıchen “ Blıck haben, nd der Missions-
wissenschaftler könnte bei dieser „Bekehrung der Theologen” ZUT Weltperspek-
tıve ine wichtige Rolle spıelen.

Wenn das Ideal weitgehende Integration der missionswissenschaitlichen
Aspekte 1n allen theologischen Disziplinen ist Was unter allen Umständen
erstrebt werden sollte dann MU: doch ine besondere Aufmerksamkeit der
dauernden Bedrohung durch den Provinzı]alismus gelten, und diese W achsamkeit
wird besten gewährleistet, WCLN in allen Fakultäten eın Mitglied die not-
wendigen Intormationen un! Anregungen dazu geben ann. Missionswissen-
schaftler, dıe sıch der Bedeutung, ber auch der außergewöhnlıchen Komplexitaät
der weltweıten Dimension des modernen Lebens bewulit sınd, werden nıcht 1918058

ihren Kollegen der Fakultät ihre Hılte anbıeten, sondern auch versuchen, Quer-
verbindungen Kollegen anderer Fakultäten herzustellen, einer achüber-
greifenden Zusammenarbeit kommen. So gibt heute ımmer mehr Zusam-
menarbeit mıiıt Religionswissenschaftlern, Wirtschafits- un! Sozijalwissenschaft-
lern, die zunehmend die Bedeutung der Religion 1 menschlichen Leben über-
haupt un! be1 sozıalen AÄnderungs- un! Entwicklungsprozessen insbesondere
anerkennen un!: den Wert der qualıitativen Aspekte des Lebens be1 sozıal-
ökonomischen Veränderungen betonen. Oft scheint Zusammenarbeit miıt Kollegen
der nıcht-theologischen Fakultäten eintacher gelingen als dıie mıt den eigenen
Fachkollegen, dıe manchmal noch 1m NSCH Rahmen der traditionellen Diszı-
plın eingeschlossen sınd, weıl S1C nıcht realisıeren, daß der Angesprochene ın
der heutigen Theologie der moderne Mensch seıin soll, der 1n dıeser eınen,
ber noch uneinıgen Welt lebt.

Was Missionswissenschaft 1n einer Fakultät der einer Universität CrmMaS,
hängt natürlich sechr VOIN zuständıgen Fachmann ab Die N Frage einer
Neubewertung der Missionswissenschaft ist ZU größten eıl die Frage nach
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der Fäahigkeit des Missionswissenschaftlers, richtige Fragen stellen, Vor-
schläge machen und Spezialkenntnisse anzubieten, als Katalysator die
JIheologie ZWINSCNH, wirklicher, wirkungsvoller, werden UNsSsSCICI
Realıtät dieser Weit und gegenüber den Herausforderungen der Christenheit

Missionswissenschafitler INUSSCH Grenzüberschreiter SCIN, die sıch nıcht L1UT

m1t den Aufgaben der Übersee Mission befassen, sondern auch miıt der Rück-
wirkung der unıversalen un! weltweiten Einsichten un:! Erfahrungen auf die
theologıa [0CO

Fakten
Um den Platz der Missionswissenschaft den theologischen Fakultäten und

Hochschulen richtig einschätzen können, muß 100028  - WISSCH, dafß nıeder-
ländischen Hochschulsystem ZWCC1I größere Examen gıibt das Kandiıdatsexamen
für die „Präkandıdaten 7 und das Doktoralexamen für die „Postkandidaten
das ZU Tıtel „drs (doctorandus) führt und miıt dem deutschen Magister
vergleichen ist.

Die theologischen Fakultäten und Hochschulen annn 11A4  - den Niederlanden
drei Kategorien unterteilen:
Die (evangelischen) Fakultäten der drei staatlıchen Universitäten un: der

Universität der Stadt Amsterdam,
Die kirchlich gebundenen Universitäten Amsterdam un: Nımwegen,
Die VICTI katholischen Hochschulen
Wır werden den Platz der Missionswissenschafit den verschiedenen Aus-

bıldungsstätten besprechen un! die 1Ihemen der Vorlesungen und Seminare über
MG Semester (1970—1972) aufführen Ausführlichere Intormation bietet der
Autsatz „Missiologie Nederland Wereld Zendıng 1972/1 59 — 80

Staatlıche Unversitäten un Unzversität der Stadt Amsterdam
Im allgemeinen annn 100028  - SCNH, dafß die Kırchen die Missionswissenschaft

diesen evangelischen Fakultäten eingeführt haben Die Kırchen ernannten
Protessor für „apostolaat das Missıionswissenschaftt un! Pastoral umfaßte,

Iso schon Sechs Kontinente Jlıck” avuanit la lettre 1el hangt allerdings
VO zuständigen Proftfessor ab eLwWa, Schwerpunkte gesetzt und welche
Probleme aufgegriffen werden Die (sefahr 1St jedoch groß dafß Apostolat als
kirchliches Fach“ angesehen wird das mehr für diejenıgen Studenten geeıgnet

1St dıe vorhaben, spater der Kırche arbeıten, als für alle T’heologiestuden-
ten überhaupt Manchmal ber hat die Fakultät selbst Missi:onswissenschaitler
angestellt WIC i den (Prof JANSEN SCHOONHOVEN 1st außerordentlicher
Professor für Missionswissenschait un! Oekumenik) un! Utrecht (Prof

VAN DER LINDE 1st ordentlicher Professor für Missionswissenschaf{t) An all
diesen Fakultäten ann INa Missionswissenschaltt als Haupt- der Nebenfach
für das Doktoralexamen wählen

Staatlıche Unzversität Leiden Hier SIN WC1 Professoren für Missions-
studien Prof RASKER 1St angestellt VO  } der Nederlands Hervormde erk
mit Lehrauftrag Apostolaat un:! Prof JANSEN SCHOONHOVEN VO  } der
Fakultät mMI1t Lehrauftrag Missionswissenschaftt und Oekumenik (als Unterteil
der Kirchengeschichte) rof Rasker befafßt sich hauptsächlich miıt Apostolat

der modernen Gesellschaftt der Technologie, Industrialisierung un Säkula-
I1SICFUNG, während rof Jansen Schoonhoven Apostolat der nıcht westlichen
Welt als LThema hat
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Behandelt wurden VO  $ Prof JANSEN SCHOONHOVEN: Das Kvangelıum 1n Asıen
(für Präkandidaten); Seminare für Postkandidaten SA Missionswissen-
schaft seıt Uppsala, Auftfsatz VO  w} Prof. Camps über nıcht-westliche I heologie,
eıl 111 Von „ I’heologischen Stimmen AaUusSs Asıen, Afrıka und Latein-Amerika“ ;:

Iheologıe der Entwicklung. Prof. RASKER las ber Grundfragen
der Theologie des Apostolats, Dialog miıt Israel, Konfrontation miıt dem Marxis-
INUS Es exıstiert ine Studiengruppe O8StS die eine Studienreise 1ın dıe SowjJet-
unıon machte.

Staatlıche Uniwwversitat Groningen Der Schweizer Missionswissenschaftler
Dr. ROSsSIn wurde VO  “ der Nederlands Hervormde erk angestellt als
Dozent für Apostolat und VO der Fakultaät als Dozent tür ökumeniısche Fragen
und Missionswissenschaft. Eıs wurden behandelt Aspekte der internatıonalen
Missionskonferenzen 10—1 Diskussion ber Maı1ss10 De:r Dr. Rosın nahm
teil einer interfakultären Studiengruppe uber 99  1€ sozi1alpolitische mb1-
valenz des Christentums 1n Latein-Amerika”, dıe zusammenkam auf Initiative
des Instituts für Friedensforschung der Universitäat.

Staatlıche Uniwversität I/trecht Innerhalb dieser Fakultät besteht 1i1ne
größere Diıfferenzierung ın den Disziplinen, dıe in Groningen VO  = einem Mann,
ın Leiden VOIN Zw el vertreten werden. Prof. BRONKHORST hat die Protfessur
für Kırchengeschichte des Jahrhunderts, einschließlich ökumenische Fragen.
Prof. JONKER ist für „KEvangelistik” verantwortlich, un: Prof VA.  g DER

LINDE vertritt insbesondere die Missionswissenschaft (er hat das Lektorat der
Nederlands Hervormde erk für Apostolat, ist außerordentlicher Professor miıt
dem Lehrauftrag „Die (rseschichte der Herrnhuter Bruderschaft und dıe Kirchen-
geschichte des Karıbıiıschen Gebietes” und ist planmäßiger ordentlicher Professor
der Fakultät). Wie eindrucksvoll A1ese dreitache Verkörperung der Missions-
wissenschafit dieser Fakultät auch seInN mMas, auf dem Gesamtlehrplan für
5—6 Jahre sınd füur Missionswissenschafit 1mM CHNSCICH Sinne NUTrT Stunden VOI-

gesehen. Das macht den Ausrut VON rof. Va  - der Linde verständlıich: „An eıiner
Staatsuniversität Missionswissenschaftler SEe1N, ist reine Selbstbestrafung!”
Damıt weıst hın autf dıe cschr begrenzte ahl der Unterrichtsstunden, die
VOT dem Kandıdatsexamen geben ann. Andererseıts g1ibt ine HNC erfreuliche
Tendenz: Relativ viele Studenten haben sıch als Hauptfach der Nebenfach
(20 un 6) für das Doktoralexamen Missionswissenschaft gewählt, obwohl sS1e
nıcht die Absıcht haben, als Missionare ausgesandt werden. Sie sehen Mis-
sionswissenschaft als einen wichtigen Kınstieg ZUT historischen und systematischen
Durchforschung der Theologıie und der Aufgaben der Kırche.
Behandelt wurden für Präkandıdaten: Gapıta selecta 1m Apostolat; für ost-
kandıdaten: die Frankfurter Erklärung, verschiedene Berichte des Weltkirchen-
rates ZU Dialog (1970/1971), Ausschnitte AUS der nıederländischen Missions-
theologie VO  - IUDGER bıs HOEKENDIJK (1971/1972) wurde ine
Willebrord-Arbeitsgruppe installiert für interessierte Studenten. Es wurde
CRAGGS Buch Ghristianıty ın World Perspectuve diskutiert. Im gleichen Jahr
wurde eın Seminar uber „Religıon un: Gesellschaft“ abgehalten für Dozenten
und Studenten aus verschiedenen Diszıplinen. Begriffe W1Ee Kırche, Konfession,
Sekte, Gemeinschaft wurden analysıert un!: gefüllt VO  } Sozlologen, Anthro-
pologen, Religionsphänomenologen und Missionswissenschaftlern.

Unwversität der Stadt Amsterdam Hıer ist Proft. KOSSEN verant-
wortlich fuür den Unterricht 1mM Fach Apostolat für die Kirchen. Behandelt WUuI-

den für Präkandidaten: Das Dokument he Unity of the Church an the
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Unity of ankınd”“ der Kommissıon für Faıth and Order, einschließlich die
praktische Anwendung für die oörtliche Gemeinde (1970/1971); dıie Diskussion
ZUT Frankfurter Erklärung 1m Vergleich mıt dem Entwurf Renewal ın Miıssıon
(Uppsala); die Funktion einer christlichen Gremeinde mit besonderer Berücksich-
tiıgung der Pastoralplanung {Ur die Innenstadt VOoNn Amsterdam (1971/1972)
Mıt Postkandıdaten wurde ine Studiengruppe gebildet in usammenarbeıt miıt
der Freien Universıität und der Katholischen 1heologischen Hochschule ZU
Ihema Gesellschaft und christliche Gemeinde.

Bemerkenswert ist, daß INa  w} hiıer Iso versucht, allgemeine m1ss1ıonswiıssen-
schaiftliıche (redanken für die Praxıs der christliıchen Gemeinden umzusetzen.

Kırchlıch gebundene Unzversitäten UN „Kampen”
Die reformıerten Kirchen der Niederlande (seit haben schon 1596 die

Missionsaktivitäten in die Kırche mitaufgenommen und wurden sehr aktıv in
der Missionsarbeiıit.

Die katholische Kirche 1n den Niederlanden stellte ımmer einen großen eıl
aller Missı:onare der katholischen Kirche 1n der anNzZCH Welt 1969 noch
5842 Personen ın der Missıon beschäfitigt (davon 4178 Priester, 1240 Lajen-
brüder un 2857 Schwestern). Es ist klar, dafß auch dıe Universitäten, dıe VO  -
diesen Kırchen gegründet wurden der eiragen werden, großen Wert auf die
theoretische Begründung und Durchdenkung der Mission legen.

Mıt den Reformierten Kırchen Inert sınd die Freıie Universität in Amster-
dam (1880) bes deren theologische Fakultät, und die theologische Hochschule
in dıe katholische Universität 1n 1m wurde
1923 gegründet.

a) Die Freıie Reformierte Unversität Amsterdam ährend der Periode
rotf. BAVINCKS WAar Missionswissenschafit eıl der praktischen Theologie, ber
allmählich entwickelte S1E sıch einer selbständıgen Disziplin. 1965 wurde
Prot. Bavıncks Erbschaft 1n drei Protessuren aufgeteıilt: Praktische Iheologie
(Prof. FIRET), Geschichte un! Religionsphänomenologie der nıcht-christlichen
Religionen (Prof. MULDER) un! Missionswissenschafit un! Evangelisation
(Prof. VERKUYL). Unterteilt wurde auch die Missionsgeschichte: Proi

ERKUYL dozıert die Greschichte der Jungen Kırchen, Prof. VAN DEN ERG
(Kirchengeschichte nach 1650 dıe (Greschichte der Missı:on der westlichen Kırchen
un! der Missionsgesellschaften. rof Verkuyl hat füur seine Abteilung
einen Assıstenten für wissenschafitliche Forschung (Drs GORT) un! ine
studentische Hıiıltskraft ZUFX Verfügung.

Behandelt wurden für Präkandıdaten: Einführung 1ın dıe Missionswissenschaft
und capıta selecta (z Geschichte der Jjungeren Kırchen, Methoden der lau-
bensverbreiıtung, Begegnung zwıschen Leuten verschiedenen Glaubens). Die
Abteilung Missıon und Kvangelısatıon tragt auch miıt be] ZU nachakademischen
Kursus für Pfarrer 1mM Amt Die Beziehung zwischen Missıon, Diıakonat un:!
Entwicklungshilfe (1970/1971); Formen der Glaubensverbreitung ın der heutigen
nıederländischen Gesellschaft, mıt Bezugnahme auf die Schriften von Walter
HOLLENWEGER (1971/1972) Unlängst wurde eın interfakultärer Kursus
ber Probleme der Entwicklungsländer eröffnet, der ın allen Fakultäten als
eil des Doktoralexamens belegt werden ann. rof. Verkuyl behandelte
iolgende Aspekte: Ideologische Momente e1m Aufbau der jJungen Nationen,
die Rolle der Kirchen 1m Entwicklungsprozeß un Makro-Ethik un! Entwicklung.)
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15) I heologısche Hochschule der Reformierten Kırchen Kampen Prof.
HOonıcG ıst hier ordentliıcher Professor für Missıonswissenschaft. „Kvan-

gelisatıon” wiıird ber VO:  n einem anderen Protessor übernommen (Profi: ( n
ROTHUIZEN, gleicher eıt Protessor für Ethik Der Hauptakzent lıegt autf
dem Unterricht für Präkandıdaten, dıe schon ın der Periode VOT dem Kandı-
atsexamen Missionswissenschaft als Hauptfach wählen können. Es gibt dreı
Studenten, dıe Missıonswissenschait als Hauptfach für das Doktoralexamen
wählten un sıch auf Ihemen W1EC Kıiırche und Israel, Dialog miıt em Islam
un „Sdalvation today spezlalısıeren. Behandelt wurden 1n Vorlesungen un
S5eminaren für Präkandidaten: Aufgabe un! Platz der Mıissıonswissenschalit
innerhalb der Jlheologie, Diıalog miıt dem Buddhismus, Franktfurter Erklärung
(1970/1971); Dialog miıt dem Hındulismus, Salvatiıon today (1971/1972).

Katholısche Unwersitat Nımwegen In Nimwegen wird Missionswissen-
schaft vertireten VO  } Prof. (CAMPS, ÖOrdinarius mıt Spezlalgebiet: T heologia
relıg10onum und Dıalog, Kırche in Asıen; Dr. J VA  Z PINXTEREN, planmäßiger
außerordentlicher Professor tur Geschichte und aktuelle Lage der Kırche ın
Afrıka; Drs VA.  7i ROSSUM, Dozent für Geschichte und aktuelle Lage der
Kıirche in Latein-Ameriıka, und Drs 8} VA  Z ENGELEN, Assıstent für Missıons-
planung. Ziwel Studenten-Assistenten sınd verantwortlich für den Aufbau eines
Dokumentationszentrums (u 1mM Besıtz einer geradezu einzıgartıgen Sammlung
ber Pastoralkonzilien der Dritten Welt seıt dem Vaticanum 11) Mit solch
einem wissenschaftlichen Stab ann Nimwegen eın durchdachtes un! ausgiebiges
Programm anbıeten für Studium un Forschung. Es wiıird VO  } Lernformen un!
Methoden Gebrauch gemacht, die 1Ne€e NCUC Richtung andeuten und dıe sozıal-
kulturellen Faktoren, dıe 1n den Missionsaktivitäten der Kırchen mitspielen,
ganz klar miteinbeziehen.

Von 1966 bis 1971 wurden 52 Studenten in der missionswissenschaftlichen
Abteilung der Fakultät ausgebildet; ‘ seıt 1971/1972 sıeht INall eiınen bedeuten-
den Rückgang der Neueinschreibungen. Historisch gesehen Z08 Nimwegen
immer schon Studenten d die vorhatten, als Missionar ausgesandt werden
(oder die schon . Erfahrung 1n der Missiıon gesammelt hatten); dıe Abteiılung
konzentrierte sıch hauptsächlıch (wenn auch nıcht grundsätzlich) auf dıe Drıitte
Welt. Missıonswissenschafit wurde sehr leicht mıt einer esonderen Gruppe
der der Missionare) identifiziert un! blıeb innerhalb der Fakultät ıne and-
erscheinung. Diese isolierte Lage (trotz eindrucksvoller Besatzung und inter-
essantem Programm) wırd noch betont durch das Fehlen der Missionswissen-
schafit innerhalb des Kandıdatsprogramms der Ausbildung. Angesıchts der
Aussıicht, dafß 1n der nachsten Zukuntft dıe ahl der jungen Katholiken, dıe 1ın
die Übersee-Mission gehen wollen, zurückgehen wiırd, befindet S1'  9 Was dıe
Missionswissenschaft angeht, diıe Theologische Fakultät miıt dem meıst SC-
arbeıteten Programm und dem größten Stab 1n einer offenen Krise.

Missionswissenschaft wırd hier, WwWı1ıe gesagt, 1U angeboten als Doktoral-
9 und ZWAarTr ber Semester (1 S5emester Einführung, Semester
thematischer Forschung). Die Eınführung enthalt Prolegomena, Intormatıion ber
Geschichte und aktuelle Lage der Kirchen 1n der Dritten Welt und 1nNe€e Auswahl
aus Kulturanthropologie un! Religionsanithropologie der Politologie und
Soziologie (weil die sıtuationsbedingten Aspekte vorrangıg sind). Ihematisch
konzentrieren sıch dıe beiden folgenden Semester auf missionstheologische KEın-
stıege (z local theology), die wel etzten auf ınterdiszıplınäare Lehrver-
anstaltungen.
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Die katholischen Hochschulen
In fruüuheren Zeiten hatte jede katholische 1özese un jede Mıiıssionsgesellschaft

ıhr CISCNCS theologisches Ausbildungszentrum, ungefähr ınsgesamt. In den
sechziger Jahren, als deutlich wurde, dafß die Welle Junger Priesterberufe
abflaute, planten Bischöfe und Sduperioren 1Ne Konzentration der theologischen
Ausbildung Zur gleichen eıt wollten S1C den Standard heben,; indem S1C, WECNN

möglıch sıch Universität anschlossen der zumiıindest unıversıtare Aner-
kennung anstrebten Als Kesultat dieser Konzentrationsversuche entstanden 1967
AGTr L1CUC katholische Hochschulen, dıe fast alle früheren Ausbildungsstätten
fassen (außer Missionszentrum der Mill Hıll Missionare Roosendaal)
Diese Hochschulen belinden siıch Amsterdam, Utrecht Tilburg und Heerlen
Die Position der Missionswissenschaft diesen Fakultäten 1st vielleicht mıiıt
Ausnahme Von Heerlen, sehr zweıdeut1ig und umstrıtten, obwohl C1iIiMN Allgemeın-
urteiıl nıcht gegeben werden ann angesichts der Unterschiede jeder einzelnen
Fakultät

Katholısch I heologısche Hochschule msterdam Es gıbt hier keinen
Missionswissenschaitler, INa moöchte missıonswissenschaftliche Aspekte diıe
verschiedenen Disziplinen der Theologie einbauen Kur Präkandıdaten werden
Vorlesungen ber „nıcht christliche KReligionen gegeben Zusammenarbeit mıiıt
den beiden anderen Fakultäten Amsterdam Für Spezialstudien ZU Doktoral-
CXAdINCN wird auf Nimwegen VEeEIWIECSCHN

Katholısch I’heologische Hochschule Utrecht Diese NEUC katholische
Fakultät ist ZU el integriert die (Evangelisch ) I’heologische Fakultät der
Staatsuniversität S1ie hat das gleiche Integrationsmodell WIC dıe Amsterdamer
Fakultät gewählt allgemeın mı1ıssıonswiıissenschafitliche Aspekte werden unter
Kırchengeschichte und praktischer Theologie behandelt Weıil diese Sıtuation
jedoch besonders VO  - denjenigen, dıe sıch auf Mitarbeit den Jungen Kirchen
der Dritten Welt vorbereiten, als unbeifriedigend empfiunden wurde, wurde auf
eıt C1in Missionswissenschaftler herangezogen, bestimmte IThemen behan-
deln Obwohl 1so keinen hauptamtlichen Missıonswissenschafitler gıbt kön-
1CMN Studenten durch die CHSC Zusammenarbeıt der Fakultäten leicht den
Vorlesungen VO  } Prof VA.  Z DER LINDE teilnehmen Im Studienplan dieser
theologischen Hochschule wird die phanomenologische Betrachtung der nıcht-
christlichen RKelıgıonen stark betont, 111C theologische Durchdenkung des Problem-
kreises Relıgıionen fehlt ber.

Stıftung I heologische Fakultät I ılburg Diese Fakultät wiıird voll auf-
werden die katholische Universität VO  w Tilburg, die bıs Jetz TSt

Volkswirtschaft Jura und dozlologie umfaßt Unter Einflufß der beteiligten
Missionsgesellschaften gab ursprüungliıch 10 Strömung Christentum und
Dritte Welt diıe die Religıionsphänomenologie und dıe sozi1alökonomische Ent-
wicklungsproblematik betonte Diese Rıchtung wurde jedoch verlassen und die
1 hematik mitaufgenommen dıe praktiısche Theologıe (Pastoraltraining und
4838l =- Spezialisierungsmöglichkeit Religionsunterricht und Liturgik) Dr
VERSTRAELEN, der als Gastdozent C1MN Jahr Jang diese Rıchtung mitvorantriıeb
sah das missionswissenschaftliche Semiıinar während SC1INCI Abwesenheit
ahlfach reduzıert Auf dem Papier gibt CS noch IN15510  15S5CH-

schaftlichen Ziweig (als eıl der Pastoraltheologie) ber praktisch ist nıcht
geklärt WIC Missionswissenschafit ınnerhalb dieses Programms el des Pastoral-
traınıngs SC1H kann, das schließlich doch Von holländischen Verhältnissen AdUS-
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geht Auch ist nıcht geklärt, WI1C  ( Missionswissenschaft für die holländischen
Verhältnisse wichtig se1in kann, weiıl das Fach immer noch auf dıie Übersee-
Missiıon ausgerichtet ist.

Behandelt wurden unter der Überschrift: Orsentierung ın der Weltmaissıion
tolgende T’hemen: Ortskirche, Ortstheologie, Dialog; intormiert wurde ber
Unabhängige relıg1ı0se Bewegungen un ihre Bedeutung für die „alteren”
Kirchen (1970/1971); Salvatıon today; NCUC Formen des kırchlichen Lebens, 1NCUC
missionarische Beziehungen zwischen den Kırchen (1971/1972)

Hochschule für I' heologıe und Pastoral Heerlen Obwohl Missionswissen-
schaft eın Hauptfach tür Präkandıdaten ıst, wiıird doch 1el etan, u11 den
Missionsaspekt aller theologischen Disziplinen herauszustellen. Drs STEEMERS
wurde hauptamtlıch angestellt, un dieses Integrationsmodell durchzuführen.
Zur gleichen eıt werden Teilaspekte 1n besonderen Kursen ausführlicher
behandelt Religionen, Analyse der aktuellen Lage der Kirchen 1ın der Dritten
Welt, JIheologie der Religionen. Auch wurde 1971/1972 ein Abendkursus AaNnSC-
boten ber Entwicklungsproblematik miıt Ihemen W1e „China und seine Bedeu-
tung tür dıe Weltgemeinschaft” un „Die Methode des Paulo Freire“. Für
diıejenıgen, die 1n anderen Ortskirchen miıtarbeıten wollen, wird eın praktısches
Trainingsprogramm 1n den betreffenden Ländern entwickelt. „HMeerlen” beweist,
dalß ıne anregende Präsenz der Missionswissenschaltt 1n einer theologıschen
Fakult hauptsächlıch davon abhängt, da wenıgstens ein1ıge hauptamtliche
Mıtarbeiter VO  - iıhrer Bedeutung un Relevanz überzeugt sınd un sıch auch
praktısch dafür einsetzen (Drs. STEEMERS, Drs VA.  Z ROSSUM, Harry
HAAS)

Literarıscher Niederschlag Um einen Eindruck der missionswissenschaft-
lıchen Literatur 1n nıederländiıscher Sprache /A bekommen, vergleiche 1an dıe
„Bibliographie veröffentlicht 1n Wereld Cn Zending, 1972/4;, 306—
315 Hier erwähnen WIr NUur die Doktorarbeiten (1970—1972):
DANEEL, 5 T’he Background nd Rıse i S5outhern Shona Independent Chur-

ches 's-Gravenhage 1971, Sr (Freie Universität Amsterdam)
Hor, L.P Va ‚t‚ zoeR het geheim Uvaan de Zending. In dıaloog met

de Wereldzendingsconferenties 1910— 1963 Wageningen 1972, 242 (Staat-
iche Universität Leiden). Englısche Zusammenfassung.

JONG, J de, As he walers the SCa Millenial expectations 1n the r1se
of Anglo-American Missıons (1640—1810), Kampen 1970, 2453 (Freie
Universıität, Amsterdam)

MUNTERS, T Rekrutering als Roeping. Sociologische overwegingen met betrek-
kıing tot het m1ss1ı0o0Nalre handelen. Meppel 1970, 216 (Staatlıche Universıität
Utrecht) Englische Zusammenfassung.

PıryYns, DB a  an het GChristendom:;: 1AUAr de overstijging Va  — D  =)
dılemma. Tielt/Utrecht 1971, 278 (1) 394 (II) (Katholische Univer-
sıtat Nimwegen). Englısche Zusammenfassung.

RIDDER, de, The Dispersion 0f the People of God, the Covenant basıs of
Mathew 2 E} 18—20 agaınst the background of Jewish, pre-christian prosely-
ting an diaspora an the apostleship of Jesus Christ, 1970 (Freie Univer-
sıtat, Amsterdam)

SLAGEREN, Van, Les OTLEINES de l’Eglıse Evangelique du G(ameroun. Missions
KEuropeennes et Christianısme autochtone. Leiden 1972, 301 (Staatlıche
Universität Leiden). Niederländische Zusammenfassung.
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VRIES, de, Sending Kolonizalısme ın Suidwes-Afrika Die invloed van
die Duitse Kolonialısme die Sendingswerk Va  - dıe Rıjnse Sending-
genootskap 1n die vroeere Duits-Suidwes-Afrika, 1880—19  81 Brüssel 1971,
372 (hektographiert). (Evangelische theologische Fakultät, Brussel

Aussıchten
Be1 der Vorführung der „Fakten“ wurde manchmal schon eın Werturteil

gegeben, und, W1C WIr alle wI1ssen, wird dies leicht VO  — persönlichen mpfin-
dungen, Erfahrungen, VO harakter un x VOon der augenblicklichen Wetter-
lage mitbestimmt. Wenn 199828  — sıch ber dıe Fakten ansıeht, muß 190028  - schon den
„objektiven“ Schlufß zıehen, da die Missionswissenschaft sich 1n einer kritischen
Lage befindet. „Krise“ heißt nıcht unbedingt Anfang VO Ende, obwohl das
nde der tradıtionellen Missionswissenschaft sicher miıt dem nde der tradıt10-
nellen „Mission“ naht. Die erste Bedingung einer Neuauffassung der Missıions-
wissenschaftt un e1nNes Aggiornamento ware, sıch den Kontext der „Mis-
s10n“ heute klarzumachen. Dieser HCHS Kontext sollte nicht schr als das Ende
der früheren Missionsaktivität bewertet werden, cher als ihre „Erfüllung‘”,
insoweıt heute dıe Antwort der Jjungeren Kirchen die alteren Missionskirchen
vernehmbar wird Diese Antwort bedeutet das Ende einer „Einbahnmission”“
un macht Mıssıon ZUT „Zirkelbewegung“ (Beyerhaus). Dabe1i werden christliches
Zeugn1s un christlicher Diıenst 1n einen universalen und /AdEN gleichen eıt
konkreteren Zusammenhang gebracht. Heute wiıird auf „Gegenseıitigkeit” (mutu-
alit'y) gedrängt als auf eine gemeinsame Aufgabe aller Christen einem elt-
weıten Auftrag. Als erste Aufgabe hat die Missionswissenschaft heute innerhalb
der gesamten Theologie en klares Bewußtsein Zu schaffen für diese Cu«C Ant-
wort un Gegenseitigkeit 1n der Missıion, dazu MUu: INan den „Bumerang-
Effekt“ der tradıtionellen Missionswissenschaft positıv interpretieren als eın
stimulierendes und relativierendes Korrektiv. Wenn CS der Missionswissenschaft
gelingt, diesen Bewußtwerdungsprozeß innerhalb der Theologie 1n Gang /cA

bringen, werden sicherlich Perspektiven aufscheinen.
Hier wollen WITr auf einıge Perspektiven hinweisen, die In den Niederlanden

bemerkbar geworden sınd, natürlich unter Finfluß der Entwicklungen 1N der
Fanzcnh Welt.

Die Arbeitsgemeinschaft der Missionswissenschaftler versucht die Missions-
wissenschaft 1mM Kontext NCUu Z durchdenken. (Dabei muß INa versuchen,
der Gefahr einer ın-group-discussion vorzubeugen, enn ın diesen Prozeß
müßten eigentlich alle Theologen un Kollegen anderer Fachgebiete, die den

Weltkontext ernstnehmen wollen, mit ihren Aspekten miteinbezogen
werden.) enHierzu WIT': erstens notwendig Se1IN, einen klaren Unterschied Zu mach
zwischen Ausbildung VO  -} Missionaren un missionswissenschaftlicher Reflexion.
Die Ausbildung derjeniıgen, die ausgesandt werden, anderen Kirchen Hiılfe
A leisten, mußte Spezilalinstituten statthinden (wie dem Hendrik-Kraemer-
Institut un „Kontakt der Kontinente“) und sollte WIEe 1998028  - neuerdings e1nN-
gesechen hat tunlichst innerhalb des Gebietes stattfinden, der Missionar
seinen Dienst ausüben WIT':! Sicher hat uch die Missionswissenschaft einen Beitrag
/ jefern bei der Ausbildung der Miss10onare. ber innerhalb der theologischen
Fakultät hat S1e ıne breıitere, differenziertere Aufgabe. Um das deutlich
machen, annn qdie Terminologie (JENSICHENS In seinem Buch Glaube für
dıie Welt (1971) behilflich se1n. Missionswissenschaft hat ıne zweifache Funk-
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L107N S1IC muß der Theologiıe helfen, dıe Dımension des Verhältnisses ZUT Welt
offenzuhalten (oder aufzubrechen) un S1IC mul sıch mi1t der Intention der
Kırche befassen, die dieses Verhältnis ihrer Missıon konkretisiert Beide Funk-
t10nen schließen C111 kritisches Moment C1M Kritik der Theologie und Kritik
der Kıirche (und INa  $ moöchte hinzufüugen kritische Durchleuchtung der Welt)
Diese dreifache Kritik mußte Missionswissenschafttler unumgänglıch

Propheten machen Wenn das stimmt 11N1USSCH WIT allerdings zugeben,
da{fß manchem (nıederländischen) Missionswissenschaftler noch prophetischem
Geist tehlt!

Wenn der Missionswissenschaft die missionarische Dımension und
Intention des Christentums geht sollte S1C C111 Grundelement der theologischen
Ausbildung SC1IMN und als solches innerhalb des Kandidatsstudiums ihren Platz
haben Die NCUC Rıchtung, dıe dem Doktoralstudium Utrecht schon ZU

Ausdruck kommt die Studenten Missionswissenschafit als guten Kınstieg
ZU besseren Begriff der Theologie und der Funktion der Kirche betrachten,
sollte schon ZU Möglichkeit für Präkandıdaten werden S o wuürde das Theologie-
studıum VO  3 Anfang die rıchtige Perspektive erhalten Missionswissenschaft
1St der Kandıdatsperiode des Studiıums (obwohl schwach) allen theolo-
gischen Fakultäten reprasentiert mıt großer Ausnahme aller katholischen
FKFakultäten und Hochschulen!

Es besteht C1MN großes Interesse der Erhellung des Kontextes
mehreren Dıisziplinen, Zusammenarbeıt VOT allem mi1ıt den anthropologischen
Wissenschaften (vgl] dıe thematischen Gruppen Nimwegen)

In der westlichen Situation wird Gegenseitigkeit besten verwirklicht
ındem 198028  — Missionswissenschaft und Kvangelistik na beisammen halt (wie

der Fall 1st der Freıen Universität Amsterdam) Analysen Nada-

rischer Situationen Ausland haben N: weck WCII S1C keine Rückwirkung
haben auf die CISCHNC Situation iıchtig 1St auch die Verbindung den ökume-
nıschen Fragen (Oekumenik) denn nach der Definition John MACKAYS der
als erster diese Bezeichnung gebrauchte, 1st QOQekumenik die Wissenschaft der
Universalkıirche, aufgefalßt als Weltmissionsgemeinde Die Verbindung der
Missı:onswissenschaft mıiıt der Oekumenik dem Interunıiversitaren Institut
bedeutet 1Ne gegenseıtıige Bereicherung

Zum Integrationsmodell” folgendes Allgemeın wırd (von Missionswissen-
schaftlern!) akzeptiert dafß alle theologischen Diszıplinen sıch ihrer Missı0ns-
aufgabe bewußt SC1IN sollten, der heutigen Welt wirken un der
Universaldimension des Christentums Ausdruck geben. ber die Fakten
ZCISCNH, daß Integration nıcht automatisch da ist, sobald dıe Notwendigkeıit
ausgesprochen WIT:! Wenn INa  —$ dıe katholıschen theologischen Hochschulen
VO: msterdam und Utrecht betrachtet, die beide für Integration plädiıeren,
bemerkt Man, dafß aktisch Missionswissenschait völlıg fehlt weıl ihre „Prasenz
hauptsächlıich besteht der Verweisung auf andere theologische Fakultäten
Offensichtlich uSsSecn schon CIN1SC Voraussetzungen gegeben SC1IMH, WCL11 Integra-
t10nNn wirklich gelingen soll

Innerhalb der Fakultät sollte wenıgstens hauptamtlichen Missions-
wissenschaftler geben, der SC1IMN Fach der Vorkandidatsperiode veritrı Denn
Missionswissenschaftler VO  - auswarFrts können 111C Einfluß auf den Studien-
plan ausüben, un VOTIT allem den katholischen Hochschulen andert sich
dieser lan sehr oft Die Sıtuation Tıilburg hat das deutlich geze1gt
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D) Integration wird 11UT gelıingen, WCLN S1C VO  n der anzZcCcnh Fakultät angestrebt
wird. Vorschläge un Fragen des Missionswissenschaftlers mussen VO  } den
Vertretern anderer Disziplinen ernstgenommen werden, insofern sS1e dıe m1S-
s1ıonswissenschaftlıche Ausrichtung iıhres eiıgenen Faches betreffen. Der Missıons-
wıissenschattler muß ıne eigene Funktion der Fakultät erhalten. An der
katholischen theologischen Hochschule 1n Heerlen ist etwas verwirklicht. ort
wurde einem Mitglied 1m Namen der Fakultät aufgetragen, dıe m1sSs10oNswI1ıssen-
schaftliche Relevanz des Studienplans untersuchen. Eın Vorschlag VO  - rof.
Honic MU: 1er noch erwähnt werden, namlıch die Integration verwirklichen
be1 der Ernennung VOoO  - Assıstenten und studentischen Hilfskräften. Diese sollten
sıch auf Fragen verlegen W1e Geschichte der Jungen Kirchen (1m Fach Kirchen-
geschichte), Kıirche un Israel (Exegese), Ideologien 1k) USW.

Wenn Theologie grundsätzlich scıentıa ad braxım se1n soll. und WCNN
Missionswissenschaft tun hat miıt der Relevanz des christlichen Glaubens für
dıe Welt, müfte die Missionswissenschaft innerhalb der theologischen Fakultät
dıe „heißen Fragen” UNSCICT heutigen Weltgeschichte als Herausforderung
dıe Theologie aufgreifen. Wenn 19098278  — die 1Ihemen der Vorlesungen in den
Niederlanden betrachtet, annn 1908028  - schließen, dafß INa  - mehr und mehr siıch
seıner besonderen Verantwortung bewußt wırd und sich Zusammenarbeit
mıiıt Kollegen anderer Fakultäten bemuht. Man annn 11UT hoffen, dafß sıch auch
dıe usammenarbeıit mıt den eigenen Kollegen bessert.

TIrotzdem ist dıie beste (sarantıe für iıne Neubelebung der Missionswissen-
schaft innerhalb der Theologie ıIn dem Versuch der Zusammenarbeit der nıeder-
ländischen Missionswissenschaftler gegeben, und ZW arl 1n der Werkgroep Docen-
Len Missıologıe un! 1n dem Interunzversitair Instituut UVOOT Missıologıe Decu-
MENILCA. Über das Institut findet INa ausführliche Informationen ın dem Heft
Gommunıcatıons des Institutes (englische Ausgabe 2? Sommer 1972 Daß das
Institut versucht, Missi:onswissenschaft Öördern innerhalb des Kontextes
der Herausforderungen der heutigen Weltlage, wird schon klar AUus den ZW€e1
Studienprojekten: „Gegenseitige missionariısche Hiılfe zwischen den Kırchen“
und „Religion und Entwicklung“”. Die Zeitschrift des Institutes (Exchange) 11
sıch auf die Stimmen der Jjungen Kırchen konzentrieren, dıe NCUC Diımen-
S10N der Gegenseitigkeit 1n der Mission betonen.

>

Die Missionswissenschaftler in den Niederlanden wissen n  9 daß ıhre
Bemühungen 1ne Anerkennung der Missionswissenschaft als wesentlichen
Bestandteils der heutigen Theologie noch nıcht nde gekommen sind. Sı1e
kämpfen ber weıter, nıcht AUS instinktivem Drang ZU Überleben, sondern aus
der Überzeugung heraus, daß S1E einen wesentlichen Beitrag eisten haben,

dem christlichen Glauben und der Theologie Relevanz gegenüber
dem modernen Menschen un: seiınen weltweiten Anforderungen , zu verhelften.

(Ins Deutsche übertragen Von LIEKE FRESE)
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SIX'fA SSPS

Am August 1973 verstarb in Steyl Srg. SIXTA KASBAUER aus der Steyler
Missionskongregation der Dienerinnen des Heiligen Geistes. SR. SIXTA, als
MARIA KASBAUER AA 18588 1n Schachten/Niederbayern geboren, trat nach
vierjJährıgem Volksschuldienst 1910 1n Stey]l e1n, ıhr Leben der „Heiden-
1ssıon “ weihen. Das sollte 1n anderer Weise geschehen, als S1E sıch VOTLI-

gestellt hatte. Nach einıgen Jahren Bildungsarbeit unter. . ihren Mitschwestern
lernte SR SIXTA auf einer Reise dıe Niederlassungen ihrer Gemeinschaft 1ın
den USA sSOW1e die Steyler Negermission 1mM Mississippigebiet kennen un:
übernahm dann für volle vierzıg Jahre dıe Schriftleitung der Missıonsgrüße.
Um diesen Dienst sachgemäls eıisten können, studierte SR SIXTA VO  - 1924
b1s 1927 als erste Frau Missionswissenschaft bel Professor Dr JOSEPH SCHMIDLIN
In Münster. Am 1926 erwarb sS1e das erste Missıonswissenschaftlıche
Dıplom der Katholisch- Iheologischen Fakultät Ihre wissenschaftliche Arbeit:
Die Teılnahme der Frauenwelt MissıonswerRk, INE mıssıonstheoretıische
Studıe erschien 19258 als and 1 der Missionswissenschaftlıchen Abhandlungen
un Texte 1m Verlag Aschendorff (AlI 200 Seiten)

In der Folgezeit hat SR SIXTA ihre Wissen viele jüngere Schwestern
weitergegeben, dıe sich auf den Dienst der Weltmissı:on vorbereıten wollten.
Nıicht 1Ur Schwestern der eigenen (Gemeinschaftt! SR. SIXTA stand auch ZU

Verfügung, als dıe Ordensfrauen der deutschsprachigen Missionsınstitute nach
dem Zweiten Weltkrieg gewissermaßen 1n Selbsthilfe darangıngen, ıhre

vorzubereıten. Damals botchwestern gezielter auf die Missionsarbeit
SR. SIXTA ihre Hiılfe d} indem S1Ee iıhre Unterrichtsvorlagen 1m ruck —

scheinen lLieß Miıssıonskenntnis Miıssıonslhiebe Miıssıonstat. Missiolog1-
sches Lehrbuch für Missionsschwestern (Missionsdruckereı der St Petrus C'laver-
Sodalıtät delbstverlag Herz- Jesu-Kloster Stey]l

Mıiıt SR SIXTA ist 1ne Pionierin der Missionswissenschaft unter den Miss10ns-
schwestern dahingegangen. Sie hat en erfülltes Leben gelebt und ist ine
Missionarın SCWCCSCH, die ZWAarTr N1€E 1: der Mission, ber en Lebenlang für
dıe Mission gearbeitet hat. Deshalb ist S1C auch der Wende der Mission
un der Missionswissenschaft ine Gestalt, cdie 1n die Zukunft weısen VC1I-

Inas. Wir haben allen Grund, SR. SIXTA KASBAUER danken un! ihrer
gedenken.
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AUSSERORDENTLICHE MITGLIEDERVERSAMMLUNG
DES INSTITULIS FÜR

MISSIONSWISSENSCHAFTLICHE FORSCHUNGEN
Auf Einladung des 1. Vorsitzenden un!: des Vorstands fand am 4 Julı 1973

16.00 hr) 1m Exerzitienheim Himmelspforten/ Würzburg iıne außerordentliche
Mitgliederversammlung des Internationalen Instituts für missionswissenschaft-
liche Forschungen NS STa Der Einladung gefolgt: Aigner (Mün-
chen), Baumeister Köln Abt Biessle OSB (Königsmünster), Weıih-
bischot Böggering (Münster), Ber SES (Floßdorf), Glazık MSC
(Münster), Hötzel MI (Mainz), Koldert (Bamberg), Koppelberg CSSp
(Aachen) Kuhl SVD (St. Augustin), Peters (Aachen), Schmitz SVD
(St. Augustin), Schuückler Aachen), Seubert CM (Würzburg), Thiele-
meıler CSSp (Köln) Waldentels 5 ] (Wittlaer), illeke OFM (Würzburg),

Wıssing (Aachen).
Kıinzıger Tagesordnungspunkt War dıe Erhöhung des Mitglıedsbeiutrages. Eıne

solche Erhöhung WAar, W1e schon 1n der Einladung ABa außerordentlichen Mit-
gliederversammlung dargelegt worden WAar, durch dıe erheblich gestiegenen
ruck- un Herstellungskosten der ZM  z notwendig geworden. Prot Dr. Gla-
7ik begründete auf der Mitgliederversammlung noch einmal die Notwendigkeıt
dieser Erhöhung. wWI1eSs Proft. Glazık autf dıe VO  —$ der „Deutschen Forschungs-
gemeinschaft” gemachte Auflage hın, den Beıtrag angesichts der inanzıellen
Sıtuation der ZM  z erhöhen.

Die Mitgliederversammlung beschlofß einstiımmı1g 1nNe Beitragserhöhung VO  e}

40 ,— (Mindestbeitrag). Dieser Beschlufß wird 1974 wirksam.
05 Mitglieder hatten bereıts schrıittlich ıhr Einverständnıs dieser B

sehenen Beitragserhöhung mitgeteıilt. Weiterhin wurde angeregt, jeweıls nach
Errichtung des Beitrags 1nNe€e Spendenquıittung (Finanzamtsbescheinigung) aus-

zustellen. Mıt einem Wort des Dankes die Erschienenen beschlofß der
Vorsitzende 16.45 Uhr dıe Mitgliederversammlung.

Schückler
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